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ieler Regierung
beschließt
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Landeswahlleiter Willi Beiß
zeigt den Stimmzettel für
den Volksentscheid am

DDDDDDDDD
iel – Es liest sich wie eine
olit-Horrorliste, aber Schles-
ig-Holsteins Regierungs-
arteien CDU und FDP sehen
eine andere Alternative. Sie
ollen im Landtag ein Spar-
aket verabschieden, das ei-
er Rosskur gleicht. Unter an-
erem vorgesehen:
Bis 2020 sollen rund 5300

tellen im öffentlichen Dienst
egfallen.
Die Altersgrenze für den Be-

ug von Ministerpensionen
ird vom 55. auf das 62.
ebensjahr angehoben.

Zuschüsse für die Frak-
ionen sollen um zehn Pro-
ent sinken.

Polizisten dürfen künf-
ig erst mit 62 statt mit
0 in den Ruhestand.

Die Bewohner in Küsten-
ähe sollen eine Küsten-
chutzabgabe zahlen.

Das Schleswig-Holstein Mu-
ik Festival muss mit weniger
eld auskommen.
Künftig gibt es kein bei-

ragsfreies drittes Kita-Jahr
ehr, das erst im vorigen Jahr
uf CDU-Initiative eingeführt
orden war.
Das Uniklinikum mit 11 000

eschäftigten in Kiel und Lü-
eck soll privatisiert werden.
Das Kabinett will heute das

rigoroses
Spar-Paket
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parpaket beschließen.
ann muss das Ganze durch
en Landtag. Dort hat
chwarz-Gelb nur eine Stim-
e Mehrheit.
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aus. Auf dem
Wahlzettel steht
sie rechts neben
der Vorlage von
„Wir wollen ler-

Umschläge) lie-
gen ebenfalls
bei, müssen also
nicht extra be-
antragt werden. 
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Wersich (CDU). Der Mutter tagessen bei acht Stunden

b
Hafenquerspange keine Bun-
desmittel zur Verfügung zu
stellen. Die Trasse bedrohe
ein ökologisch wertvolles Na-
turschutzgebiet.
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HASPAX 1426,22 -2,70
Rendite in % (10 Jahre) 3,75 0,00

Axel Springer 77,75 -2,40
Deutsche EuroShop 21,97 -2,40
Beiersdorf 42,07 0,70
Bijou Brigitte 110,60 -2,30
comdirect bank 6,70 -4,60
Drägerwerk AG 46,35 -7,60
EUROKAI KGaA VZ 24,45 -0,40
Fielmann 55,05 -1,90
HCI Capital 1,40 0,00
HHLA 24,07 -6,50
Jungheinrich VZ 15,84 -8,60
MPC Münchmeyer 3,20 -0,90
Aurubis AG 33,94 -3,90
VTG 11,45 -7,70
XING 27,02 0,10

DWS Top Dividende 72,36 -0,60
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ry Carstensen (CDU): „Wenn
das Land eine finanzielle Ka-

tastrophe abwenden will,
muss es jetzt handeln“
Mitbesitzer
Quelle: Börse Hamburg

DWS Vermögensbg. Fonds I 81,50 -2,80
ADIG European E. Market 307,05 -6,40
FMM-Fonds 313,98 -3,10
Templeton Growth Euro 11,90 -1,80
BS Best Strategies 57,90 -4,50
C
K

t
W
n
l
f
P
t
A
als 150 Besu- Laut „Spiegel“
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Karin von Welck (par-
t
d
G
c

te von Welck nämlich lichkeit finden.“ In Ab-

KKKKKKKKK
vom Hotel
Atlantic tot
t. Georg – Dramatischer
od des Hotel „Atlantic“-Mit-
esitzers Dieter Bock (71).
Nach BILD-Informationen

st der Immobilien-Millionär
geschätztes
ermögen
00 Millionen
uro) schon
m Himmel-

ahrtstag im
otel an der
lster verstor-
en.
Nach Augenzeugenbe-

ichten saß Bock im Restau-
ant des Hotels, als sich sein
ustand verschlechterte. Er
og sich auf sein Zimmer zu-
ück, wo er wenig später ver-
torben sein soll.
Über die Octavian Hotel
olding hielt Bock neben
em „Atlantic“ die Kempin-
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ki-Hotels Gra
rankfurt, Schlo
ausen, Tasche
n Dresden un
n Berlin.
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Nr. XXX

hern aus dem
reundeskreis
er Kunsthalle er-
lären, wie viele

sind n
Klapp
fen, 
tausch
rungen, m
Schwarz-G
ity – Die umstrittene
rimarschule reißt Rie-
enlöcher in den klam-
en Stadthaushalt!
Gestern legte der

chwarz-grüne Se-
at das Finanzie-
ungskonzept für
eine Reform vor,
ber die beim
olksent-
cheid am
8. Juli abgestimmt
ird. Demnach wach-

73,9 Mio. Euro pro Jahr
an. 

Der Löwenanteil ent-
fällt auf die Nachbesse-

it denen sich
rün die Zu-

stimmung der rot-roten
Opposition erkauft hat
– bis zu 46 Mio. Euro jähr-

lich. 
Insgesamt

summieren
sich die Mehrkosten in
der Einführungsphase

die beste Bildung für al-
le Hamburger Kinder
möglich machen.“

Doch die Senatsrech-
nung ist unvollständig! 

Denn die Kosten für Zu-
und Anbauten an den
künftigen Primarschulen
(sechs statt vier Jahr-
gänge) sind darin nicht
enthalten. Die bislang
offiziell verkündeten
190 Mio. Euro dürften
kaum reichen. Realisti-

baubedarf sogar auf bis
zu 1,2 Mrd. Euro. Reform-
Kritiker und „Wir wollen
lernen“-Chef Walter
Scheuerl: „Kleinere Klas-
sen sind sinnvoll. Das
bleibt ja auch unabhän-

gig vom Ausgang des
Volksentscheids.

Der Komplett-Umbau
der Schulen verschlingt
dagegen Millionen und
bringt keine Verbesse-
rung.“
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ur wenige
en betrof-
ein Aus-
 bei lau-

ein Experte zitiert.
Die Senatorin
schwieg. Passar-
ge: „Wir prüfen

Klarheit haben,
wollen so schnell
wie möglich wie-
der öffnen.“ ar
18. Juli. Er wird jetzt an alle
Hamburger verschickt
SCHULREFORM

BILD erklärt den
Volksentscheid

City – Gestern
gab Landes-
wahlleiter Willi
Beiß den Start-
schuss für den
Versand der
Wahlunterlagen
zum Volksent-
scheid am 18. Ju-
li.

BILD beant-
rtet die wich-
sten Fragen.
Was genau
ht zur Ab-

mmung?
Die Hambur-
r entscheiden
er zwei Ele-
nte der Re-

rm: Sollen die
rjährigen
undschulen zu
chsjährigen
imarschulen
rden? Und:
ibt es beim El-
nwahlrecht
ch Klasse 4?
r Rest der Re-

rm (u. a klei-
ren Klassen,
schaffung Bü-
ergeld) steht
gegen nicht

r Abstimmung.
Warum gibt
 zwei Abstim-
ngs-Fragen?

Der Primar-
hulpakt aus

CDU, GAL, SPD
und „Linke“ rech-
net sich mit einer
eigenen Abstim-
mungsfrage bes-
sere Chancen

nen“. Bei beiden
Fragen kann
„Ja“ oder „Nein“
angekreuzt wer-
den – jeder hat
also zwei Stim-
men.
➜ Wie stimme
ich ab, wenn ich
gegen die
Schulreform
bin?

„Ja“ bei der
Vorlage von
„Wir wollen ler-
nen“, „Nein“ bei
der Bürger-
schaft.
➜ Und wenn ich
für die Primar-
schule bin?

Genau umge-
kehrt: „Ja“ bei
der Bürger-
schaft, „Nein“
bei „Wir wollen
lernen“.
➜ Muss ich zwei
Stimmen abge-
ben?

Nein! Auch
Wahlzettel mit ei-
nem Kreuz sind
gültig.
➜ Wie kann ich
wählen?

Entweder am
18. Juli bis
18 Uhr in einem
von 201 Wahllo-
kalen (Liste liegt
Post vom Wahl-
amt bei) oder
per Brief. Die hie-
für benötigten
Unterlagen (Ab-
stimmungszettel,
sen allein die Kosten für
kleinere Klassen und
die Abschaffung des Bü-
chergelds bis 2016 auf

(2010-2016) auf
425,6 Mio. Euro. Schul-
senatorin Christa Go-
etsch (GAL): „Wir wollen

scher sind mindestens
350 Mio. Euro, SPD-Bil-
dungsexperte Ties Ra-
be bezifferte den Zu-
IER laufen die Bürger
ity – Tränen-Alarm im Kin-
erausschuss!
Dutzende Kita-Eltern
achten gestern Abend ih-

em Ärger über die geplante
rhöhung der Kita-Gebüh-
en um bis zu 100 Euro im
onat Luft. In Anwesenheit

on Sozialsenator Dietrich

dere gingen den Senator
an: „Warum schaffen es an-
dere Städte, Gratis-Betreu-
ung anzubieten?“ Scho-
ckierende Meldungen gab
es von Betreuungs-Vertre-
tern: Eltern würden ihre Kin-
der jetzt verstärkt aus der Ki-
ta abmelden, sogar das Mit-

 Sparpläne Sturm
KINDERGÄRTEN
eines behinderten Kindes
schossen dabei Tränen in
die Augen: „Ich möchte nicht
länger um Hilfe betteln.“ An-

Betreuung abbestellen.
Wersich blieb ungerührt:
„Wir sparen nicht ein, son-
dern bauen aus.“ ms

ater Thomas Hei-
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ich, dass bei den
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ater Thomas Hei-
enreich beklagte
ich, dass bei den

ater Thomas Hei-
enreich beklagte
ich, dass bei den
SPORTVEREINE
ity – CDU und GAL ha-
en gestern im Sport-
usschuss ihre eigene
enatorin ausge-
remst. 

ro für die Absicherung
des Galoppderbys in
Horn und der German
Open am Rothenbaum
herbekommt. Die woll-

„Das wollen wir so nicht
mitmachen“, sagt Wolf-
hard Ploog (CDU), „die
Senatorin muss eine an-
dere Finanzierungsmög-

itas gespart wirditas gespart wirditas gespart wirditas gespart wirditas gespart wirditas gespart wirditas gespart wirditas gespart wirditas gespart wird
eilos, für Sport zustän-
ig) muss sich jetzt erneut
edanken darüber ma-

beim Breitensport, ge-
nauer bei „Bau und In-
standsetzung von Sport-

sprache mit dem Koali-
tionspartner und der SPD
wurde die Drucksache zu-
KUNSTHALLE
ity – Eklat im
ulturausschuss.
Weder Sena-

orin Karin von
elck (parteilos)

och Kunsthal-
en-Geschäfts-
ührer Roman
assarge konn-
en gestern
bend vor mehr

Brandschutz-
klappen in der
Galerie der Ge-
genwart defekt
sind, wie lange
die Reparatur
dauern könnte
und ob die Ga-
lerie tatsächlich
bis Oktober ge-
schlossen wird. fendem Betrieb

sei möglich, wird
gerade. Bis Frei-
tag wollen wir

hen, wo sie 600 000 Eu- stätten“ abzwacken. rückverwiesen. ar/ms
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Am Bahnhof 
Altona

3500 Wohnungen
ltona – Er ist mit 75 Hektar
ngefähr halb so groß wie
ie HafenCity und liegt im
erzen von Altona: Ham-
urg bekommt einen ganz
euen Stadtteil – auf dem
leisbett nördlich des Bahn-
ofs Altona. 
Schon im Juli soll der städte-
auliche Wettbewerb begin-
en. Das kündigte Oberbau-
irektor Jörn Walter gestern

n der Theodor-Haubach-
chule an, wo er den Al-
onaern das Projekt präsen-
ierte. Walter: „Wir haben uns
n Verhandlungen mit Hols-
en, Aurelis und der Bahn, den
igentümern eines ersten Bau-
bschnitts, darauf verstän-
igt.“
Außerdem habe man sich
arauf geeinigt, rund 3500
eue Wohnungen zu bauen.
000 im ersten Abschnitt (28
ektar zwischen Holsten-
rauerei, Stresemannstraße
nd den S-Bahn-Gleisen),
500 im restlichen, noch mit
leisen belegten Areal. Einen
utobahnzubringer wird es
icht geben. Dafür einen bis
u zehn Hektar großen Park
om Rathaus Altona bis zum
euen Bahnhof Diebsteich.
Zudem soll die Kultur mit
inziehen. Walter begrüßte

entsteht ein
euer Stadtteil
läne des Bezirks, günstige
teliers im alten Stückgut-
ahnhof zu bauen: „Eine schö-
e Sache.“ ms
NABU gegen
Querspange
ity – Der Umweltschutzver-
and NABU hat Bundesum-
eltminister Norbert Röttgen

CDU) in einem Schreiben auf-
efordert, für die vom Senat
evorzugte Süd-Variante der


	Kieler Regierung beschließt rig
	Mitbesitzer vom Hotel Atlantic 
	Das kostet die Schulreform wirk
	Am Bahnhof  Altona entsteht ein
	NABU gegen Querspange

